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“VdZuverlaßige
J

von den

Bewegungen
Der Kayſerl. Königl. Rußiſch- Kayſerlichen,

Konigl. Franzoß. und Konigl. Schwediſchen

Krmeen,
Jngleichen von derjenigen Armee, welche

JhroKon. Hoheit der Sachß. Prinz Xaveriuc.
——TIb end ce d urt nn net e comman iren w nin 4̃nNiceauiaxNebſt einer Nachricht

Von der am aten Februar. 1760. zu Metz an etlichen
Franzoſiſchen Officiers vollzogenen

EXECUTION,wie auch

was fur Barbaren die wreußiſchen Trouppen in Bircke,
winem gwiſchen Molzen und Peaau aelegenen

Dorſe ausgeubet.

Jm Jahr 1760.



Vjer traurige Zeitpunkt, dem Kriegsgotte aufsen
m viele tauſend Menſchen aufzuopfern, nahet ſfich n8 Seufzer DA mehro immer naher, und preßet manchen reblich

da die ſchmeichelhaffte Hofnung zu einem gewunſchten Frie
weo nicht ſchon ganzlich verſchwunden dech allzuvielen und

Xaia ht. unuberwindlichen Schwurigkeiten ausgeſetzet; So zeigen c
45 alle Anſtalten, welche noch nie mit dergleichen Eifer betrie

worden, daß ganz gewiß noch ein Feldzug gewaget werden n
um zu dieſen heilſamen Zwecke zu gelangen, und die hier un
ſchon vorgefallenen Begebenheiten derer Vortrouppen von
groſten Armeen, und die unaufhorliche Bewegung dererſell
geben mehr als zu deutlich an Tag, daß die Winterqpvartt
wenn man anders ſolche mit dieſen Nahmen belegen kann, ber
aufgehoret, und an ſtatt derſelben das freye Feld wieder geſu
wird. Die Neubegierde wachet alſo bey denen meiften Menſ
auch wieder auf, und obwohl ſelbige ſeit mehr als 3Jahren
nig Raſt gehabt, ſo wird ſolche dadurch- doch um ſormehr ſtar
weilen man heuer mit GOttes Hulſe den Ausſchlag von den
herigen blutigen Kriege, mit Grunde hoffet, und das Ende
ſelven ſehnlich wunſchet. Folgende ſichere Nachrichten weir
alſo dieſelbe in elwas vergnugen, zumahl da man nur ſolch

wal



wahlet, an deren volkommener Gewißheit nicht zu zwetſeim. —g
Es iſt ganz aewili, daß die drey hohen Machte zu Wien, Peters
burg und Paris gemeinſchafftlich den feſten und ſtandhafften Entſchluß gefaßet, dieſen Feldzug mit vereinten Kraften nochmahls J

zu unternehmen, die Operntionsplans ſind gemacht, und wer—
den noch alle Augenblicke neue Anſtalten gemacht, ſolche vollkom—
men auszufuhren. Die Kayſerlich Konigliche Macht wird dem
Vernehmen nach ſich in den heurigen Feldzuge auf zweymahl a

hundert tauſend Mann belauffen, und in 3 bis 4 Armeen zer—
theilt agtren. Das Laudoniſche Corps, welches nach Mahren

zuruckgehet, wird daſeibſt wichtige Unternehmungen auszufuh— ñ
ren ſuchen. Jn Bohmen werden der Herr Herzog von Ahrem
berg ein beſonders Corps commandiren. Die Reichsvolker, wel
che der Herr Feldmarſchall, Graf von Serbelloni commandiren,
werden dieſe Abſichten der Kayſ. Konigl Armee unterſtutzen, und
ſind zu ſolchem Ende von Wien aus mit einem anſehnlichen Zuge
Artillerie und Munition verſehen worden. Alle Nachrichten,
welche aus Oberſchleſien eingelauffen, verſichern einhellig, daß
daſelbſt die Kayſ. Konigl Volker ſchon in der ſtarkſten Bewegung
ſind, und die Preußen aenothiget, ihre Magazins aus den Ge—
genden von Neiß und Eoſel nach Breßlau zu verlegen. Von
Wien wird berichtet, daß der großte Theil derer ſchon in Marſch
begriffenen Croaten und anderer Ungariſchen Volker ſich nach

Ovberſchleſien zu ziehen wird. Die Rußiſche Kayſerliche Armee
wird in dieſen Feldzuge abermahls eine Hauptrolle ſpielen. Sel—
bige iſt nicht nur vollkomnmen reeroutiret, ſondern alle Regimen—
ter noch ubercomplet Die Cavallerie iſt ſo vortrefflich beritten,
als man nur immer wunſchen kann, und bey jeder Compagnie
uberflußige Pferde. Ueber die Armee, welche im Felde erſchei—
nen, und wenigſtens ßoooo. Mann ſtark ſeyn wird, ſoll noch ei
ne Reſervearmee von 25000. Mann in Preußen zuruck bleiben,
um die Hauptarmee bey einem etwa vorfallenden Abgange ſo—
gleich wieder zu completiren. Der Herr Generalmajor, Graf
von Tottleben, welcher ſein Hauptqpvartier zu Conitz hat, ließ
jungſthin in Hinterpoinmern ein mit Ernſt und Güte erfulltes
Maniteſt publiciren, worinne unter andern enthalten: der
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ueer ßerſten Leidweſen vernehmenmußen, daß verſchiedene Marodrurs, die ſich von denen hin—
und wieder ausgeſchickten Partheyen abgeſondert, wie auch Ju—
den in Coſackenkleidung, an den Pommeriſchen, Brandenbur—
giſchen und Schleſiſchen Granzen, verſchiedene gewaltſame Er—
preſiungen begangen hatten. Er habe dahero auf Ordre ſeiner
allerhochſten Souverainin, einige Regimenter leichter Trouppen,
zu Verhutung fernerer Exceſſe, nach dieſen Gegenden vorrucken
laſſen, und denen Anfuhrern derſelben aufs ſcharſſte befohlen,
die Einwohner dieſer Lande aufs ſorgfaltigſte zu ſchutzen. Er hof—
fe dieſem zu Folge, man werde dieſes allerhochſte Wohlwollen,
anſtatt ſich zu entfernen. oder wohl gar die Waffen zu ergreißen,
gebuhrend zu erkennen wißen, und ein jeder werde unter dem ho
hen Schutze ſein Gewerbe, wie mitten im Frieden, ruhig fortſe
tzen, auch ſich der kleinen Koſten und Lieſerungen nicht entſchla
gen. Jn Anſehung der kunftigen Lieferungen an die Rußiſchen
Trouppen wird mit Billigkeit und Milde zu verfahren verſpro—
chen. Eben aus Hinterpommern wird gemeldet, daß die Rußiſch
Kayſerl. Trouppen dieſe Provinz nicht nur bey nahe ganzlich im—
Beſitz hatten, ſondern auch, daß aus allen Anſtalten erhellete,
wie daß ſich dieſelben darinne behaupten wollten. Auch wird ge
meldet, daß eine Unternehmung auf Collberg im Werke ſey. Ei
ne dergleichen Nachricht iſt auch aus Schleſien eingelaufen, wo
ſelbſt ein Corps von 180o00. Mann Ruſſen, welche uber Cracau
im Anmarſche, ihr Abſehen auſ eine Neuungin It.

—nαÚν i ytrn richtet.Ueberhaupt hat inan ſich in Schleften derer blutigſten Auftritte
in den heurigen Feldzuge am mehreſten au beſorgen, weilen die
Armeen, ſo nach dienen Herzogthume beſtummet, ſammtlich aus
denen Winterquartieren aufgebrochen, und in vollen Anmar

ſche ſind. Oeswegen ſich denn auch die Preunen, welche Lauban
und Gorlitz bishero beſetzt gehabt, und in i6 Bataillons und 16,
Eſcadrons beſtanden, gegen Groß-Glogau zuruckgezogen, um;
ſich denen eindringenden Kayſerl. Konigl. und Ruß. Kayſerlichen
Armeen zu widerſetzen, und ihre Progreſſen, wo moglich, zu
verhindern.

Der
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Feldzug mi zu wagen, und bey ſeinen hohen Bundesgenoſſen zu
verharren. Der Krieg ſöll vornehmlich im Churfurſtenthum
Hannover fortgeführet, und mit aliem Ernſt dahin getrachtet
werden, einen honorablen Frieden zu erzwingen. Die Armet
in Teutſchland iſt mit a7ooo. Mann verſtarckt, und wird ſehr
fruhzeitig im Felde erſcheinen. Ueberhaupt rechnet man das
Franzoſiſche Kriegesheer ſo der Herzog von Broalio in Teutſch
land commandiren wird, auf 162000. Mann. Jn Heſſen-Caſ
ſeliſchen, als welcher Hof bey ſeinem Verbindungen mit Engel
land unabhangig verharret, und beſonders in der benachbarten:
Graſſchafft Hanau haben die Herren Franzoſen auf einmahlacht:
mahl hundert tauſend Livres gefordert, auch 12 angeſehene Per
ſonen als Geiſeln mit fortgefuhret. Der in Gießen commandi
rende Comnmendant, Herr du Blaiſel iſt vor kurzen mit 2400.
Mann nach Marburg marſchiret, und nachdem er die ſchwach be
ſetzten Thore auſſprengen laſſen, hineingedrungen. Er ließ hier
auf: das Schloß, auf welches ſich alles geftuchtet hatte, auffor
dern, es ward aber mit Eanonen geantwortet. Er ſorderte von
der Stadt rooooo Livres, um wegen der erſtaunlichen Summe
welche die Alliirten in Darinſtadtiſchen, Maynziſchen und Fuldar
iſchen eingetriebene Repreſſalien zu gebrauchen. Nachdemn er ſei
nen Zweck erreichet, auch einige Huſaren gerangen genommen,
und viele Pferde erbeutet, zog er ſich ganz ruhig wieder zuruck
nach Gießen. Jn Hanau hat der Prinz von Robeck gleichfalls
eine Million Livres gefordert, weilen aber nicht mehr als goooo:
Gulden aufgebracht werden konnten, ſo ließ der Prinz die Thore:
verſperren, geagen einige Straßen Canonen auffuhren, auch an;
verſchiedene Haußer PechCranze aufſtecken, es endlich aber doch
dabey bewenden, Geißeln zu nehinen, die vornehmſten Waaren:
der Kaufleute auf das Rathhauß bringen, und verſtegeln zu laſſ
ſen. Jn Frankreich ſelbſt werden alle erſinnliche Anſtalten ge
macht, um die Armee mit genungſamer Munition, Proviſion,
Artillerie. und Cavallerie: Pferden auch hinlanglichen Recrouten:
zu verſorgen, und an nichts fehlen zu laſſen. Die Koniglich)
Schwediſche Armee. wird ebenfalls nicht nur fruhe, ſondern auch
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Der Konigl. Franzoſiſche Hof iſt. gleichfals geſonnen, dieſen
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arker den Feldzug erofnen. Zu deſto mehrerer Aufmunterung
ſind derſelben 7ßgooo Thaler Kupffermunze zum Daceur uber—
ſchickhet worden. Ueberdieſes glaubt man, daß dieſe Armee mit
der Kaiſerl. Rußiſchen dieſes Jahr genieinſchafftlich agiren werde.
Jn Guſtrow haben dieſelten eine Beſatzung eingeleget, welche

all. Lieferungen an die gegeuſeitigen Trouppen verhindert, ſonſt
aber gute Munnszucht beobachtet.

Fur Sr. Konigl Hoheit den Sachſiſchen Prinzen Laverium
iſt noch uber alles gemeldete eine Armer von aoooo. Mann be

ſtimmt, womit Hochſtdieſelben in Sachſen oder wo es ſonſt no—
thig, in eigener hoher Perſon agiren werden. Jngleichen iſt an
das Sachſtſche Corps, welches im Wurzburgiſchen ſtehet, die Or
dre ergangen, ſich alle Stunden marſchfertig zu halten, auch die
Artillerie ſchon voraus nach Konigshofen abgeſchickett worden.
Ueberdieſes werden auch des Herrn Herzogs von Wurtemberg
Durchl alle Augenblick in Wurzburg zuruck erwartet. Von dem
Spaniſchen Hofe will verlauten, daß derſelbe in Anſehung der
Jnſul St Dominago eine gewiſſe Declaration gethan habe; des—
gleichen auch, daß dieſer Hof 40 Millionen zuruck fordere, wel
me die Hochſtſeel. Konigin nach und nach dahin ubermacht hatte.
In Catalonien verſammlen Sr. Catholiſche Majeſtat eine Armee
von 40000 Mann, und in allen Spaniſtchen Haven wird unauf—
horlich an Ausruſtung der Kriegsſchiffe gearbeitet, woraus zu
ſchlienen: daß dieſer Hof nicht. gleichgultig bey denen Engliſchen
Progreſſen zur See zu bleiben geſonnen. Gott gebe, daß alle
vieſe Anſtalten zu baldiger Wiederherſtelluna des Friedens bey—
tragen, und ſelbige, wo moglich, noch vor Erofnung des Feld—
zuges bewurken mogen.

Nachricht
Von einer, zu Metz an etlichen Franzoſiſchen Offi—

ciers vollzogenen Lxuecution, welche einen gleichfalls in Fran—
zoſiſchen Dienſten ſtehenden reichen Jrrlander umgebracht.

M iſt erſtaunenswurdig, wenn bey denen gegenwartigen un
2 glücklichen Zeitlaufften, da Krieg, Feuer, Schwerdt und

Krankheiten nicht nur unzehliche Menſchen auffreſſen, ſon
dern



dern ganze Stadte und Flecken zu Wuſteneyen machen, noch Men
ſchen gefunden werden konnen, welche einander meuchelmorderi
ſcherweiſe nach dei Leben trachten, auch ſolche verfluchte Gedan
ken wurklich auszuuben, ſich nicht entbloden, ob ihnen gleich nicht
unwiſſend ſeyn kann, daß die Hohe Obrigkeit dieſerwegen von
GOtt das Schwerdt zur Beſſeruna aller Uebelthater erhalten, und
die gottliche Rache ihnen auf dem Fuße nachſfolget. Ein ſo trauriges
als jummerliches Exempel wird aus Metz berichtet, woſelbſt etliche
franzoſiſche Officiers, einem gleichfalls in franzoſiſchen Dienſten
ſtehenden reichen Jrrlander, welchem ſie nach und nach betracht
liche Summen abgeborget. da er auf ſeine Bezahlung gedrungen,
ermordet. Sie haben zu ſolchem Ende geheime Zuſammenküurnf—
te angeſtellet, auch ihren darinne verabredeten abſcheulichen Vor
ſatz wurklich vollzogen, und gedachten Jrrlander aufeine barba—

D n ſie aber auf friſcher That ſo—
rüche Art umgebracht. a magleich ertappet, und in Sicherheit gebracht, ſie auch von ihrem
eigenen Gewiſſen mehr als von allen Richtern uberzeugt geweſen,

42lonanet werden konnen, ſo haben ſie vom 4 Febr.
Su nun iſchon

Jogitii uiunjt va. c. zu Metz ihren verdienten Lohn veronnun.ihre Uebelthat weltkundig, und ihr Berbrechen in den Augen der
ſch liht So bedienet ſich doch ein

ganzen vernunftigen Welt abſ euineuerer Bericht nur des gelinden Ausdrucks, daß ſolches ihr Ver
brechen bloß darinne beſtanden, weil ſie ſich gegen die Ordonnan-
ce zuſammenrottiret hatten. Denn „da bey der franzeſiſchen Ar
mee allen Subalternofficiers aufs ſcharfſte eingebunden iſt, ohne

—ννandirenden Chefs Zuſammenkunffte an—
nn-

νÑ ç νzuſtellen, ſo wird dieſes fur vir rſuunben, weil ſie dergleichen gehalten, und alfv wider die Ordonnance
zuſammenrottiret hattn. Denmn ſey aber allen wie ihm welle,
genung daß ſie ihreStrafe bekommen, und dadurch allen Ruch
loſen ein Exempel hmnterlaſſen, in ſich zu gehen, und vor deralei—

achen groben Sunden und Laſtern ſich zu hutten, wenn anders die
Straſgerecht gkeit GOttes ihnen nicht eben ſolchen Lohn witder

fahren laſſen ioll.So gern man auch das Publicum immer mit angenehmen
Nachrichten zu unterhalten wunſchet, ſo unmoglich iſt es doch bey

den
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